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Splitter
Jammern heisst nicht leiden.

Du verredest dich eigentlich nie,
du verrätst dich.

Verwechsle nicht Gewohnheiten mit
Erfahrungen.
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EDUARD EICHENBERGER. SOHNE -BEINWIL*SEE

Es gibt: Freuden, Schmerzen,

Freudensschmerzen und Schmerzens-

freuden.

Das Glück ist wie ein Reh, das man

vertreibt, wenn man mit lautem Hallo
hinter ihm her jagt; das aber ruhig
aus den nächsten Büschen tritt und

uns Selige beäugt, während wir ruhig
im Grase liegen,

Manchmal bedeutet das Unterlassen

einer Schlechtigkeit nur Feigheit,
manchmal eine so schändliche Feig¬

heit, dass es besser wäre, das

Schlechte zu tun als zu unterlassen.

Ueber das «Versagen» einer
Wissenschaft spreche nur, wer selbst darin

nicht gröblich versagt hat; leider
ist es anders. Charles Tschopp
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